
Da Rezensionen

Ende des Buches (S 115) sehr treflich ausgewählte Bekenntnishymnus des Philipperbriefes
über Erniedrigung un Erhöhung Jesu Christi (Phil 2.6-1 gibt die geelgnete theologische
Antwort, WI1IE S1C VO  . der frühen (GGemeinde formuliert wurde. Somit verbindet der Vt. die
historische Person Jesu MIt dem Christus des Glaubens, SCHAUSO WI1eE die orthodoxe biblische
Theologie kontinuierlich un: unermüdlich aufkonkrete entgegengesetzte Behauptungen der
westlichen Theologie reaglert. uch einer anderen zentralen Stelle des Buches betont der
V diese notwendige „theologische” Kontinuität: „ Wer immer aber sich solche Fragen stellt
und auch Antworten kommen möchte, I[NUS$S im jüdischen Palästina der ETrSTEGEN Hälfte
des ErSTEN Jahrhunderts beginnen bei jenem ungewöhnlichen Weg des Jesus VO  — Nazareth,
seinem blutigen Ende Kreuz auf dem Golgotahügel VOTL Jerusalem und dem Bekenntnis
seliner chüler und Freunde, dass dieser Tod kein Ende se1l S

Bezüglich meıiner kritischen Annäherung das Buch möchte ich neben den Hinweisen
auf die wenigen Tippfehler (z.B CC  „Fet AaNSTatt CC  „Fest auf 43 oder „ dsst AMsSEali b  „dass auf

79) manche inhaltliche Bemerkungen machen. Für eın vollständigeres theologisches Bild
Jesu ware empfehlenswert, dass sich der Vft neben den synoptischen Ausführungen noch
stärker der johanneischen Christologie (siehe einz1ıge Ausnahme auf 98 MIt Joh 1147250)
edient hätte. Der „Johanneische” Jesus kommt 1im gesamten lext kurz. Außerdem ware
die Wiedergabe des vielbedeutenden Wortes „ETLOVTLOG" 1mM „Unser-Vater-Gebet“ miıt „Unser
TOtTt für morgen S 70) einselt1g, WeNnNn IMnan sich 1Ur die patristische Literatur diesbezüg-
ich ansieht. Zuletzt hätte die Literaturliste LWAas reicher se1in können, zumal aktuelle Bücher
über Jesus, WI1e z B VO  Z} Joseph Ratzinger, Jesus VO  ] Nazareth, 2007, 38 201 1,
BBE 2012 fehlen. Gleichwohl sollten manche im lext vorkommenden Angaben VO.  ' moder-
NnenNn Autoren (siehe /Ö; LD 110); die in der Literaturliste ohnehin nicht angeführt werden,
zumindest miıt Titel und Erscheinungsjahr vollständig se1n.

Selbstverständlich können die obigen Kritikpunkte den wichtigen Wert dieser Publikation
nicht schmälern. Es handelt sich eın einfaches, aber sehr lehrreiches Jesus-Buch, welches
das theologische Gewicht der Gottesherrschaft, deren Geheimnis praktisch „das Fest des
Erbarmens (iottes“ S A9 darstellt, seinem Kern gemacht hat Dementsprechend ISt d8.S
Buch für Christen aller Konfessionen un andere Interessenten zweitellos empfehlenswert.

Konstantıin Nikolakopoulos, München
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Es 1STt eın großer Verdienst, dass sich Christos Baloglou, eın kompetenter Wirtschafts-
un! Dogmenhistoriker, ın den oben zitlierten drei Aufsätzen, iın griechischer Sprache
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verfasst, MIt der schriftstellerischen Tätigkeit des Metropoliten VO  e) Trapezo(u)s Chrysanthos
Philippides beschäftigt.

Chrysanthos Philippides, 881 geboren In Komotini, studierte Theologie der
Theologischen Hochschule ıIn Chalki, Philosophie und Philologie in Leipzig un
Rechtswissenschaften un Soziologie in Aausanne. Beachtenswert 1st, dass die Vorlesungendes italienischen Ingenieurs und Okonomen Vilfredo Pareto (1848-1923) In AaAusanne hörte
und besuchte. Diese Information Wr Anlass für Baloglou, die sozialwirtschaftlichen
Reflexionen VO  s Chrysanthos darzustellen. In der Tat stellt der Vt in systematischer Weise
die Ideologie VO  — Chrysanthos Philippides AUS verschiedener Sicht dar als Herausgeberder Zeitschrift ErkkAnoguaoTtuch Alndeıx (Ekklesiastike Aletheia) 191 1-1  ), als Metropolit
VO  > Trapez(o)us (1913:1938); als Vikar des ÖOkumenischen Patriarchats in Griechenland
G1:749265.12.:1938), als Erzbischof VO  w Athen und SAalzZ Griechenland
271940 als Ex-Erzbischof VO  e Athen und SaNz Griechenland (1946-1949) In seiner
Amtszeit in Athen VO  s Ende 924 oibt ine CHNSCIC Verbindung MmMIt der Autorin PenelopeDelta, der Schriftstellerin des Romans H Z TOU XDLTTOU (Das Leben Christi) (2 Bde,
Chrysanthos’ OPDUS IMNMagNum 1St seln grofßartiges Werk Die Kirche VonNn Irapez(0)us (1933), das
ine Anerkennung findet Es 1St beachtenswert, dass Chrysanthos als Vikar des Patriarchen
verschiedene Reisen un Aufträge unternahm, während ıne Stelle als Vorsitzender einer
autokephalen Kirche suchte (Zypern, Patriarchat VO  e} Alexandrien). Er wurde im November
938 als Vorsitzender der autokephalen Kirche VOoO  — Griechenland gewählt. Der M{ er-
streicht die Stellung VO  z} Chrysanthos gegenüber den Nazis nach der Kapitulation VO  ©} Athen
(27.4.1941) un: seine Kesignation 2 Juli

Die vorliegenden Studien VO  e Christos Baloglou stellen einen Beitrag VABBE Geschichte
wichtiger Gestalten der Kirche dar un:! insbesondere ZUr Biographie eines Metropoliten, der
sich MmMIt sozialökonomischen Ihemen auseinandersetzte.

LF’anayiotis LO0UYaS, Korinth
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Das NECUEC Buch VO  w Dr. Athanasios Basdekis holt wichtige Lücken 1m Bereich der
Ökumenischen Theologie auf: denn sS1e hat noch nicht die ihr ANSCMESSCHE Stelle nnerhalb
des theologischen un:! überhaupt gelstigen Denkens gefunden. Die „‚Anderen“, auf die tref-
fend der Titel verwelst, sind diejenigen, die der selige Metropolit VO  > Ephesos Chrysostomos
(Konstantinidis) als „ETEPOL bezeichnete, die zugleich „ETALPOL (=Partner) der Orthodoxie
geworden sind; die Orthodoxie ko-existiert MIt ihnen, s1e begegnet sich und efindet sich
1im Dialog miıt ihnen. Dieser Dialog kann auf ine Vergangenheit VO  > vielen Jahrhunderten
zurückblicken: seine Gegenwart gestaltet sich durch mehrere bi- und multilaterale Dialoge,die jedoch der grofßen Mehrkheit der orthodoxen Gläubigen unbekannt leiben. Diejenigen
VO  ] den Orthodoxen, die WI1e der Verfasser iın der Einführung Sanz richtig emerkt „sich
AaUus irgendwelchen Gründen eın wenig MIt den anderen Kirchen beschäftigt haben oder dieje-
niıgen, die die Chance hatten, tTWAas über s1e hören, verfügen 1n der Regel über Kenntnisse,
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